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kaufen
ein

d. Rückwirkend zum
sses Jahres haben die
erwerke Zug AG) das
ernehmen RGA Schaf-
tlebuch. übernommen.
Schritt stärken die WWl
als filhrendes regionales
cernehmen in der Zen-
reiten., schreibt das Zu-
hmen in einer Mittei-
seit zwei Jahren sind die
ieferant der RGA Schaf-
"Sorgen die über 700 an
letz angeschlossenen
der Luzerner Gemeinde
"t Analog- und Digital-
- und Telefoniediensten.
wwde 1976 gegründet
Kabelnetz im Laufe der
uierlich ausgebaut. Die
lerausforderungen des
mlischeren Branchen-
ärren wesentlich zum
r den Verkauf zum jetzi-
« beigetragen, heisst es
,-Verwaltungsrat Xavcr
em Verkauf an die WWl
eine Lösung realisieren,
as langfristige Weiterbe-
ces Netzes sicherstellen
bereits bestehende Zu-
üt mit den WWl hat uns
:ntscheid bestärkt»

licht genannt
. Arrondlerungsstrategte
INetzbetreiber wie auch
;er zu setn-, kommen-
ss Widmer, CEO der
cquisirion, Damit könn-
Iden alle Dienstleisrun-
r Hand geboten werden.
hme des Netzes der RGA
ein sinnvoller Schritt im
hen Ausbau unserer Te-
• Ober den Preis der
wurde Stillschweigen
Für die RGA-Kunden
m Zuge der übernahme
dem. he isst es weiter in
Ig. Nur die Rechnungen
Inetzgrundanschluss er-
lnftig ebenfalls von den

lichtlinien
eng?
:INMATT ft. In der
gabe vom vergangenen
~hat Stadtrat Ivo Romer
terview festgestellt: Die
mancher erschwingli-
enwohnung im neuen
rauensteinman verläuft
an. dass die Interessen-
It .die Bude einrennen»,
lerwaItung grossen Auf-
iben. Woran das liegt.
. nicht genau sagen; die
sr Ausbaustandort seien
gut. Der Komfort-

eier Interessenten scher-
ttlich noch höher zu lie-
mer.

passung möglich?
gen sind für Gemeinde-
Hodel (Altemative-CSP)
g. mit einer Interpellati-
ragen. Er ortet nämlich
weshalb einzelne Woh-
h nicht vermietet seien.
in den Vorgaben des
)ie Stadt wolle nämlich
mer-Wohnungen nur an
drei Personen vermie-
.etsten Familien mit nur
wollen wohl ein zweites
wird es aber schon bald
in einer 3!1.o-Zimmer-

schreibt der Fraktions-
em Vorstoss. Der Durch-
sr, so Hodel weiter, bean-
gefähr 50 Quadrarrneter
. Die lcünftigen Mieter
mer-wohnungen in der
matt hingegen müssten
liger als 30 Quadratmeter
begnügen. Für Stefan
unverständlich, dass die
'ohnungen nur an rnin-

Jungunternehmen gegen Gewalt
PREISVERLEIHUNG Zwölf
Unternehmen standen zur
Wahl. Gewonnen hat eine
Firma, die Bankangesteltten
zeigt, wie sie bei Überfällen
reagieren sollen.

ERNSTMEtER
ernst.meler.tugerzeltung.(h

Ein ZugerTV-Sender, ein luxusmaga-
zin und eine Firma, die Charterflüge
vermittelt. Dies sind nur drei von zwölf
Geschäftsmodellen, die gestern arn Zu-
ger Junguntemehmerpreis vorgestellt
wwden. Am Artlass In der Chollerhalle,
organisiert durch den Businesspark
und das Technologie Forum Zug. nah-
men knapp 150 Personen teil, Wie
wichtig der Preis filr ein junges Unter-
nehmen seIn kann (Tellnahmebedin-
gung: nicht älter als vier Jahre), erklär-
ten die drei Gewinner des Vorjahres zu
Beginn. Sie hänen von der Publizität,
die sie dank des Preises erhielten,
profitiert. Zudem seien etliche neue
Kontal<te geknüpft worden.

Viele Cleantech-Untemehmen
Gewinner des Jungunternehmerprei-
ses 2011 ist die Firma Institut Vrvacitas
aus Edlibach. Sie wurde 2009 von Eva
und Reto Blesinger gegründet. Die
belden leiten Seminare und bUden
Menschen im Bereich Gewalrpräven-
tion aus. "'ch trainiere Menschen filr

«Ich trainiere
Menschen für

Situationen, die sie
hoffentlich nie

erleben.»
RHO BLESINGER, SIEGER
JUNGUNTERNEHMER 2011

Situationen, von denen sie hoffe.n, sie
nie zu erleben». sagte Reto Bleslnger,
der zuvor Im Bereich Sicherheit tätig
war und ein erfahrener Kampfsponler
ist. Zu den Kunden der Firma Institut
Vivacitas gehören Banken, aber auch
Sozialarbeiter.
Vier von den zwölf zur Preisverlei-

hung vorgeschlagenen Firmen sind im

Bereich Cleantech tätig, das helssr, sie
bieten Lösungen an zum Energiespa-
ren oder zurWasseraufbereitung. _Die-
ser Trend ist sehr erfreulich und zeigt,
dass Zug ein idealer Kanton für inno-
vative Firmen ist>t.sagte Roman Bühler
vom Businesspark Zug.
In den letzten Jahren härten vor

allem Beratungsfinnen oder Unter-
nehmen aus der Finanz- sowie der
ff-Branche dominiert. Mit dem Neu-
unternehmen Wanelse landete eine
dieser C1eantech-Firmen auf dem
zweiten Platz .• W" gehen der Frage
nach, wie man den Energiever-
brauch bei Gebäuden senken kann»,
sagte Wattelse-Geschäftsführer Martln
Hofer.
Total überrascht über den dritten

Rang war Patticia Schweizer. Die Jung-
verlegerin gründete vor zwei Jahren ein
Luxus-Ufesryle-Magazin, welches seit-
her vierteljährlich erscheint .• Ich wollte
mi.ch gar nIcht für den Iunguntemeh-
merprels anmelden, freue mich aber
riesig Ober den drinen Platz». gibt sie
zu. Ihre Kollegin Melanie Krauss erklärt
dazu: .sie arbeitet fast Tag und Nacht
und meinte, sie hätte keine Zeit. Ich
habe sie aber überzeugen können, dass
sie bier mitmacht»

Die Gewinner
AUSGEZEICHNET eme Der Zuger

Jungunll!rnehmerprelS wild seit
SIeben Jahren vergeben. Der Sie-
ger erhalt SOOOFranken. Die we~
teren Podestplätze werden mn
2000 respeletille 1000 Franken
belohnt. Die drei Gewinner 2011
smd,
• institut vtvadtas; Die Firma
aus Edhbach gibt es seit ZWei

Jahren Soe bietet Seminare. Bera-
tungen und Referate un Bereich
GewaltpräventJon. Konflilctkom-
munikation und Sicherhen an.
• Watte1se. Das Oeantech-Unter-
nehmen mn Srtz In Baar vertreibt
~eme und erbnngt Doenstieis-
tungen zum Senken der Energie-
kosten In Gebauden.
• d.uxury Ufe Maga2Jne» He-
rausgebenn der Zelt5chriftaus Hil-
nenberg Ist die 26-jährige Grafike-
nn Patrieia SchweIZer Das Maga-
Zln erschemt tn etner Auflage von
3S 000 StUd<. Neben den Ab0-
nnenten erhalten es auch Amen-
can-Express-Kunden.

Innovative Unternehmer (von links): Jarnes Ferguson und Martln Hofer
von Wattelse, Patricia Schweizer, cLuxury Life Magazin., und Reto

Blesinger, Institut Vivaeitas .
SUd Steten KaIser

Gleitschirmflieger dürfen sich wehren
BUNDESGERICHT Auf dem
Gottschalkenberg will der Kan-
ton eine Plattform erstellen.
Die Betroffenen durften nicht
opponieren - zu Unrecht.

Der höchste Punkt auf dem Gott-
schalkenberg - Bellevue genannt - ist
ein beliebter Aussichtspunkt für Wan-
derer. Der nach Südosten abfallende
Hang wird zudem seit Jahrzehnten von
Hängegleitern und Gleitschirmfliegern
als Startrampe benützt, .Bei Bisertlage
kann stundenlang geflogen und oben
wieder gelandet werden. An Wochen-
enden fanden sich jeweils 20 bis 40
Piloten ein». sagt Thomas Kehren, Be-
s~tzer de~ DeI~':':1ug~~ule ~nd<!r !n

Piloten - es ist am Limit», führt Kehren
aus.

Startrampe würde verunmöglicht
Der Kanton Zug beabsichtigt. auf dem
Bellevue eine Aussichtsplattform zu er-
stellen (wir berichteten). Dafür reichte
das Amt für Raumplanung im Februar
2009 bei der Direktion des Innern ein
Rodungsgesuch filr 63 Quadratmeter
Wald und im April 2009 ein Baugesuch
bei der Gemeinde Menzingen ein. Da-
gegen erhoben der Schweizerische
Hängegleiter-Verband (SHVl, die Flug-
schule Condor sowie drei Piloten Ein-
sprache. Sie machten geltend. die Platt-
form würde die Benützung des darun-
terliegenden Hangs als Startrampe ver-
unmöglichen. Zudem würde das Bau-
vorhaben eine Rodungsbewilligung be-
nötigen. DIe Gemeinde harte die EIn-
sprachen auch der DIrektion des lonern
-.. t._ ~ __ n.••. ._~. __

Auch das VerwaItungsgericht uat auf
die Beschwerden mangels legitimation
nicht ein. Jetzt gab aber das Bundesge-
richt dem Verband und der Flugschule
Recht.

cChristbäume anpflanzen.
Ein Rodungsgesuch der Elnsprecher, das
den Wald in der Startrampe niederhalten
will, um die sichere Benützung auch zu
Ausbildungszwccken welrerhln zu er-
möglichen, ist beim Verwaltungsgericht
hängig. Flugschulbesitzer Kehren spricht
von 10 bis 15Bäumen, die gefallt werden
sollten. Als Ersatz spricht er die Anpflan-
zung von Christbäumen an, die dem
Kanton erst noch Einnahmen ergäben.
Man habe schon vor zwei, drei Jahren die
Bäume schneiden wollen - von der
besseren Aussicht würden auch dieWan-
derer profitieren. Deren Aussicht werde
durch nachwachsende Bäume sowieso
•••• ~_Io. .•.••••.I •.•• __ •• Io.•..•_

schen Zweck: «Da gute Starrplätze nicht
unbeschränJ<t vorhanden sind. liegt da-
rin eine erhebliche Beeinträchtigung
des Hängegleiterspons.. Unbestritten
sei, dass die Flugschu1e zur AusbUdung
benutzt wurde, solange der aufkom-
mende Wald dies zuliess. Der Flug-
schulbesltzer bezeichnet den Gon-
schalkenberg als seinen .Hausberg>
und macht geltend, «sein wirtschaftli-
ches Fortkommen werde durch die
Verbauung der Startrampe in existenz-
bedrohlicher Weise behinden
Für das Bundesgericht hat das Ver-

waltungsgericht die Anforderung an
das -besondere Berührtsein- über-
spannt. Dies treffe auf heide Einspre-
cher zu. Der wegfall des Startplatzes
würde den Schul- und F1ugbettieb «in
nicht unerheblicher Weise. beeinträch-
tigen. Thomas Kehren hofft jetzt auf
eine einvernehmliche Lösung ausser-
h"lh A ••r r.",rirhr •._ bestehe die Ab-


